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In den letzten Jahrzehnten zeigen sich in Deutschland zunehmend 
Schwierigkeiten beim Übergang Jugendlicher von der Schule in das 
Ausbildungssystem, die folgenreich für die ganze (Erwerbs-)Biografie 
sein können. Der Übergansprozess ist allerdings nicht nur zeitlich, son-
dern auch räumlich bestimmt, wobei sich räumliche Strukturen auf 
unterschiedlichen Ebenen wirksam zeigen können: Zum einen rücken auf 
der Seite von Selektionsprozessen seitens der Ausbildungsinstitutionen 
insbesondere Charakteristika regionaler Arbeits- bzw. Ausbildungsmärkte 
in den Fokus, die den Zugang zu und die Positionierung im Berufsbil-
dungssystem beeinflussen können. Zum anderen können auf der Seite von 
Selbstselektionsprozessen insbesondere Schulen und Nachbarschaften 
eine vermittelnde Rolle spielen, indem sie die beruflichen Aspirationen 
und Erwartungen Jugendlicher beeinflussen.  
In meinem Vortrag stelle ich ausgewählte Ergebnisse aus dem Projekt 

„Der Einfluss regionaler und nachbarschaftlicher Kontexte auf die Be-
rufsbildungsbestrebungen Jugendlicher und deren Zugang zum Ausbil-
dungssystem in Deutschland“ vor, in dem der Übergangsprozess Jugend-
licher anhand von Daten des Nationale Bildungspanels untersucht wird. 
Den Schwerpunkt lege ich dabei auf den Einfluss räumlicher Handlungs-
kontexte auf die beruflichen Orientierungen Jugendlicher und die sozialen 
Mechanismen, über die sich kontextuelle Faktoren wirksam zeigen. 


